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lichen, imponierenden Eindruckt). Wie alle Reichsstädte war Mem
mingen im Mittelalter befestigt. Die Ringmauern sind zum Teil noch
erhalten. Auch ein stattlicher, ehrwürdiger Torturm steht noch, der
Kempter Torturm. Außerhalb desselben ist der alte Graben, seit neuer
Zeit eine freundliche Anlage, „Reichshain“ genannt. Da wird alle
Jahre am Donnerstag nach Pfingsten ein Kinderfest gefeiert.

Ein alter Brauch ist auch das „Fischerfest“ (tadtbachfischen),
das alljährlich am Mittwoch der Barlholomäuswoche (23. Aug.) statt—
findet. (Barthel“ ist seit alters der Patron der Jagd und des Fisch
fangs, der Hopfen- und Haselnuß—
reife) —

Memmingen zählt gegen—
wärtig 15000 Einwohner. Zwei
Drittel der Bevölkerung sind pro—
testantisch, ein Drittel der Be—
völkerung ist katholisch. Mem—
mingen gehört zu den Städten
Deutschlands und Schwabens, wo
die Reformation am frühesten Ein—
gang fand. In der Urkunden—
sammlung der Stadt befinden sich
mehrere Briefe Luthers, Melanch—
thons und Bucers. Ein Haupt—
eiferer unter den Glaubensneuerern
zu Memmingen war der Prediger
Schappeler an der St. Martins—
kirche. Er sprach hauptsächlich gegen
den Ablaß und die Bedrückung
der Bauern, die Zehentforderungen.
Der Zustrom der Bauern zu seinen
Kanzelvorträgen war so gewaltig,
daß der Rat der Stadt die An—
ordnung traf, „es müßten jeden
Sonntag, an dem Sch. predigte,
zwei Burger an jedem Tore Wache halten“. Als es 1525 unter den
Bauern im Schwabenlande stark zu rumoren begann, war Memmingen
ein Mittelpunkt der aufständischen Bewegung in Schwaben.

Zwei bedeutende Erwerbszweige Memmingens im Mittelalter waren
die Weberei und Ledergerberei. Besonderen Ruf hatte das Corduan—

) Vor der Reformation hatte Memmingen ein Augustinerchorherrnstift, ein
Augustiner-Eremitenkloster, ein Antonierhaus, ein ElisabethinnenFrauenkloster und ein
Franzie anexinnenKloster. Die Gesamtzahl der geistlichen Personen in der Stadt betrug
mehr als


